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Liebe Schülerinnen und Schüler,  

Liebe Eltern,  

 

im 9.Schuljahr müssen alle Schülerinnen und Schüler an der Projektprüfung teilnehmen. Mit 

dieser Projektarbeit legen sie einen ersten Teil der Abschlussprüfung ab. Die Note und auch 

das Thema der Projektarbeiten stehen daher auch am Ende der Schulzeit im 

Abschlusszeugnis. Sie sind versetzungswirksam und abschlussrelevant. 

 

Was ist eine Projektprüfung? 

Die Projektprüfung besteht aus einer schriftlichen Arbeit und einer mündlichen Präsentation. 

In der Regel wird sie in Gruppen von drei Schülern/Schülerinnen abgelegt. Die reine 

Arbeitszeit an dem Projekt soll ungefähr 15 Zeitstunden pro Schüler/Schülerin umfassen. 

 

1. Schritt: Dreier- oder Vierergruppe finden (1. Schulwoche) 

 Die Gruppen können Klassenübergreifend aus dem 9. Jahrgang gebildet  

 werden. 

2. Schritt: Entwicklung des Themas (nach Möglichkeit in der 1. Schulwoche) 

   Das Thema wird als Forschungsfrage formuliert und gibt gleichzeitig das  

   angestrebte Ergebnis der Arbeit vor. Beispiele für Themen findet ihr auf  

   Seite 10. Das Thema muss vom Tutor/von der Tutorin genehmigt werden. 

3. Schritt: Zuteilung eines Tutors/einer Tutorin 

   Ein Tutor/eine Tutorin ist eine Lehrkraft an der Schule, die die Gruppe  

   während der Arbeit berät. Die Gruppe kann Wünsche äußern, bekommt  

   den Tutor/die Tutorin aber generell zugeteilt.  

4. Schritt: Erstellung einer Gliederung für das eigene Thema 

 Nach Findung des Themas bringt die Gruppe zu einem Tutorentreffen eine  

 Gliederung als Arbeitsgrundlage mit. 

 Aus der Gliederung muss deutlich werden, welches Gruppenmitglied  

   welche Aufgabe übernimmt und mit welchem Schwerpunkt sich 

   beschäftigen wird. 

5. Schritt: Vorbesprechung mit dem Tutor/der Tutorin 

   Auf einem Tutorentreffen bespricht die zugeteilte Lehrkraft mit der Gruppe,  

   welche Vorarbeiten für das Thema wichtig sind, welches Material für den  

   praktischen Teil benötigt wird.  
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6. Schritt: Bearbeitungsphase 

   Während der Projektwoche haben die Schülerinnen und Schüler die 15  

   Zeitstunden zur Erarbeitung ihrer praktischen Projekte und der  

   dazugehörigen schriftlichen Dokumentation zur Verfügung. Die Zeit kann  

   nach Absprache in der Schule zum Schreiben, aber auch zu Hause oder  

   an anderen Orten für praktische Arbeiten genutzt werden.  

7. Schritt: Abgabe der schriftlichen Arbeit 

   Am Ende der Projekttage muss die Projektarbeit abgegeben  

   werden. Sollte die Projektwoche aus gesundheitlichen Gründen nicht  

   angetreten werden können, muss ein Attest vorgelegt werden. Dann wird  

   ein neuer Abgabetermin für den betroffenen Schüler/die betroffene  

   Schülerin vereinbart. 

8. Schritt: Präsentation 

In der Präsentationswoche präsentieren die Gruppen ihre Ergebnisse. Dafür 

haben sie 10 Minuten pro Gruppenmitglied Zeit, um die Arbeitsergebnisse vor 

einer Prüfungskommission präsentiert. Die Präsentation sollte 

abwechslungsreich, kreativ und nachvollziehbar sein und vor allem eine 

ausführliche Reflexion der Ergebnisse und der Arbeitsweise enthalten. 

 

Rechtliche Vorgaben 

Prüfungsaufgabe ist es, im Rahmen der Projektarbeit gemeinsam in einer Gruppe ein selbst 

gewähltes Thema selbstständig zu bearbeiten. Die Gruppen sollten aus drei oder vier 

Personen bestehen und dürfen auch klassenübergreifend gebildet werden. Alle 

Gruppenmitglieder müssen sich gemeinsam auf ein Thema einigen. Jeder ist später für einen 

Teilbereich dieses Themas zuständig. Am Ende der Projektarbeitszeit ist eine gemeinsame 

schriftliche Ausarbeitung einzureichen. Hier ist kenntlich zu machen, welcher Teilbereich von 

welchem Gruppenmitglied angefertigt worden ist. Zudem erfolgt eine gemeinsame 

Präsentation des Projektthemas, jeder Schüler hat hierbei einen Vortragsanteil von ca. 10 

Minuten.  

 

Betreuung und Bewertung 

Jede Projektgruppe wird von einer Lehrkraft (Tutor/in) betreut. Diese/r steht für Fragen zur 

Verfügung und bewertet das Projekt gemeinsam mit dem Klassenlehrer/der Klassenlehrerin 

und der Schulleitung. Tutorenwünsche werden im Rahmen der Anmeldung zur 

Projektprüfung geäußert. Der Tutor/die Tutorin kann aber nicht vollkommen frei gewählt 
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werden, sondern wird ggf. von der Schule zugewiesen. In der Regel ist es nicht die 

Klassenlehrkraft. 

 

Thema 

Als Thema eignen sich grundsätzlich alle Interessensbereiche, z. B. Hobbys. Wichtig ist 

dabei, dass schon das Thema als Fragestellung formuliert sein muss. So ergibt sich auch 

gleich der praktische Teil. Es sollte bei der Wahl und Formulierung des Themas auch darauf 

geachtet werden, dass es im Abschlusszeugnis vermerkt sein wird. Es sollte nicht zu 

umfangreich sein, damit es in der vorgegebenen Zeit bearbeitet werden kann und vielseitig 

genug sein, damit jedes Gruppenmitglied einen eigenen Teilbereich übernehmen kann. Das 

Wunschthema wird mit dem Tutor/der Tutorin abgesprochen und schriftlich festgehalten.  

 

Das praktische Vorhaben 

Im Rahmen eines Projektes muss jede Projektgruppe ein praktisches Vorhaben umsetzen. 

Es wird im Rahmen der Projektwoche durchgeführt und in der schriftlichen Ausarbeitung und 

dokumentiert (z.B. durch Fotos oder Videos). Bei der anschließenden Präsentation wird das 

Ergebnis präsentiert. Zur Projektpräsentation sollten auch möglichst viele Materialien, 

Werkzeuge, Entwürfe oder Zwischenergebnisse mitgebracht werden, um die Arbeitsschritte 

anschaulich wiederzugeben. Je nach Thema werden die Präsentationen sehr unterschiedlich 

ausfallen. 

 

Projektthema mögliche Präsentation 

Wie können wir kostengünstig ein Möbelstück 
bauen? 

 

 

 

 

Wie können wir einen Trainingsplan entwickeln, 
um eigene Trainingsziele im Bereich Fitness zu 
erreichen?            

Werkzeuge und Rohmaterial mitbringen und erklären, 
Arbeitsschritte als Bilder in einer PowerPoint 
Präsentation darstellen, Arbeitsergebnis mitbringen und 
die Prüfungskommission ausprobieren lassen, 
ausführlich die eigene Arbeit reflektieren 

 

Trainingsplan vorstellen, einzelne Übungen 
präsentieren, Nutzen erklären und ausprobieren 
lassen, Ernährungsempfehlungen und Zutaten/Gerichte 
mitbringen und verkosten lassen, Ergebnisse der 
Erprobung präsentieren und ausführlich reflektieren 
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Die schriftliche Ausarbeitung 

Die Projektmappe enthält die schriftliche Dokumentation der gesamten Arbeitsschritte und 

Hintergrundinformationen sowie eine ausführliche Reflexion der Arbeit. Alle 

Gruppenmitglieder reichen die schriftliche Ausarbeitung gemeinsam ein. Es sollte darauf 

geachtet werden, dass die einzelnen Teile der Gruppenmitglieder sowohl von der äußeren 

Form als auch vom Inhalt aufeinander abgestimmt sind.  

 

Äußere Form 

Der Umfang der Arbeit liegt bei 3 bis 5 Seiten Text pro Schüler.  

• Inhaltsverzeichnis mit Namen der Gruppenmitglieder hinter den einzelnen Unterpunkten 

• Schriftart: Arial 

• Schriftgröße: 12 

• Standardrand (2,5 cm) 

• Zeilenabstand: 1,5 

• Gliederung durch Überschriften und Absätze 

• Korrekte Rechtschreibung und Zeichensetzung 

• eingeheftet im Schnellhefter ohne Klarsichtfolien oder als Heft gebunden in einfacher 

Ausfertigung.  

 

Inhalt 

1. Deckblatt mit folgenden Angaben:   

Schule, Datum, Projektthema, Namen der Gruppenteilnehmer mit Klassenangabe, 

Name des Tutors, ansonsten individuelle/kreative Gestaltung 

2. Inhaltsverzeichnis mit Seitenzahlen und namentlicher Kennzeichnung  

(Wer hat was geschrieben?) 

3. Einleitung  

(Warum haben wir das Thema gewählt? Welchen persönlichen Bezug gibt es? Was ist 

das Ziel unserer Ausarbeitung? Musste das Thema eingegrenzt werden? Wenn ja, 

warum?) 

4. Hauptteil  

Schwerpunkt ist die Dokumentation der praktischen Arbeit als Tagebuch mit 

Hintergrundinformationen zu jedem Themenbereich. Jedes Gruppenmitglied muss dabei 

einen eigenen Schwerpunkt in der Dokumentation haben. Die Hintergrundinformationen 

müssen mit Quellen in Fußnoten belegt werden. 
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5. Schlussteil  

(Ausführliche zusammenfassende Stellungnahme zur gemeinsamen Arbeit am Thema: 

Was ist erreicht worden? Wie war die Zusammenarbeit? Was lief gut/schlecht? Wo gab 

es Probleme? Was ist anders gelaufen als geplant? Warum? Was würdet ihr im 

Nachhinein anders/besser machen? Welche Erkenntnisse habt ihr gewonnen? Wie 

bewertet ihr die Erkenntnisse?) 

6. Anhang mit einem Literatur- bzw. Quellenverzeichnis 

7. Dokumentation des praktischen Teils der Arbeit (Protokolle, Fragebögen, Bilder,…) 

 

Literatur- und Quellenverzeichnis 

Im Literatur- und Quellenverzeichnis sind alle Informationsquellen anzuführen, die bei der 

Auseinandersetzung mit dem Thema genutzt worden sind. Hier solltet ihr aber auch 

Interviews mit Experten angeben, von denen ihr Hilfe und Interformationen erhalten habt. Im 

Literaturverzeichnis sind Quellen folgendermaßen anzuführen: 

 

Bücher:  

Autor: Titel, Verlag, Erscheinungsjahr 

 

Zeitschriften/Zeitungsartikel: 

Autor: Titel. In: Zeitschriftentitel. Verlag, Ausgabe, Erscheinungsjahr. 

 

Internetseiten: 

Vollständige Internetadresse, Stand: Datum des Aufrufs 

 

Eine Abschrift von Buchtexten oder die Übernahme von Texten aus dem Internet wird 

als zu beurteilende Leistung nicht anerkannt. Sofern aus Quellen entnommene 

Textpassagen in den schriftlichen Teil eingebracht sind, müssen diese als Zitat mit 

Quellenangabe kenntlich gemacht sein. Ein Literatur- und Quellenverzeichnis am 

Ende der Arbeit allein reicht nicht aus. Zitate sind im eigenen Text grundsätzlich durch 

Fußnoten kenntlich zu machen. Erfolgt dies nicht, kann es als Täuschungsversuch 

bewertet werden. 
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Richtig zitieren 

Was ist ein „Plagiat“? 

Wenn man Fremdtexte in einen eigenen einbaut, greift man auf die geistigen Leistungen 

anderer zurück. Wichtig ist, dies buchstabengetreu und mit genauer Angabe von Verfasser/in 

und Quelle zu tun. Nennt man Verfasser/in und Quelle nicht, dann ist dies ein „Diebstahl 

geistigen Eigentums“, auch bezeichnet als Plagiat. 

 

Formen des Zitierens 

Man unterscheidet zwei Formen des Zitierens: wörtliches Zitieren und zusammenfassendes 

Zitieren. 

 

1. Wörtliches Zitieren (direktes Zitieren) 

Beim wörtlichen Zitieren übernimmst du vollständige Sätze, Teile eines Satzes oder einzelne 

spezielle Fachbegriffe genau so, wie sie in deiner Vorlage (Quelle) stehen.  

 

Man setzt alle wörtlich übernommenen Teile der Vorlage (Quelle) in Anführungszeichen. 

Zusätzlich muss man nun angeben, woher dieser Ausschnitt stammt. Man bezeichnet dies 

als Quellenangabe. In schriftlichen Ausarbeitungen bei denen mehrere Quellen verwendet 

werden, ist es notwendig, mit sogenannten Fußnoten zu arbeiten. Bei einer Fußnote wird die 

Quelle am Ende der Seite in der Fußzeile genannt. Man notiert hier den Autor, den Titel des 

Buches, den Verlag bei dem das Buch erschienen ist sowie das Erscheinungsjahr. Außerdem 

vermerkt man hier die Seite, auf der die Vorlage zu finden ist.  

  Word: Einfügen/Referenz-Fußnote; OpenOffice Writer: Einfügen-Fuß-/Endnote) 

 

Beispiel:  

„Gladiatorenkämpfe sind in Rom ab dem 3. Jahrhundert v. Chr. belegt.“1 

 

Besondere Regeln 

Wenn man einzelne Worte oder Sätze im übernommenen Satz oder Abschnitt weglassen 

möchte, dann setzt man für die weggelassene Stelle drei Pünktchen in einer runden Klammer 

(...).  

 

 
1 Dr. Marcus Junkelmann: Was ist was Gladiatoren. Band 82, Tessloff Verlag 2010, Seite 8. 
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„Gladiatorenkämpfe sind (...) ab dem 3. Jahrhundert v. Chr. belegt.“ 

Möchte man in einen wörtlich übernommenen Satz eigene Formulierungen einfügen, dann 

setzt man diese in eckige Klammern [   ]. 

 

„Gladiatorenkämpfe [wie auf der Abbildung] sind in Rom ab dem 3. Jahrhundert v. Chr. 

belegt.“ 

 

Internetquelle 

Handelt es sich bei der Vorlage um eine Internetseite, dann gibt man als Quelle den 

vollständigen Link der Internetseite an und vermerkt zusätzlich, wann die Information von der 

Seite entnommen wurde.  

Beispiel: 

Die Gladiatoren begrüßten den Imperator mit den Worten „Ave Imperator, morituri te salutant 

(Heil dir Imperator, die Todgeweihten grüßen dich)“.2 

 

2. Zusammenfassendes Zitieren (indirektes Zitieren) 

Beim zusammenfassenden Zitieren (indirektes Zitieren) übernimmst du aus der Vorlage 

keine Abschnitte, Sätze oder Formulierungen, sondern fasst den gelesenen Abschnitt deiner 

Vorlage in eigenen Worten zusammen. Du übernimmst also den Text nicht wörtlich, beziehst 

dich aber inhaltlich auf die Vorlage.  

 

Auch bei zusammenfassenden Zitaten setzt man eine Fußnote und notiert hier die Quelle. 

Man nennt hier den Autor, den Titel des Buches, den Verlag bei dem das Buch erschienen 

ist sowie das Erscheinungsjahr. Außerdem vermerkt man hier die Seiten, auf die man sich 

bezieht. Um deutlich zu machen, dass man nur indirekt zitiert, setzt man die Abkürzung vgl. 

für das Wort „vergleiche“ vor die Angabe der Quelle. Auch Internetquellen werden wie beim 

direkten Zitieren vermerkt, doch auch hier wird die Abkürzung Vgl. vorangestellt. 

 

Beispiel:  

Ein berühmtes Bauwerk aus der Zeit des alten Roms ist das Colosseum. Es wird heute von 

vielen Touristen besucht. Früher fanden hier Gladiatorenkämpfe statt. Die Gladiatoren 

kämpften in der Arena gegeneinander auf Leben und Tod.3 

 

 
2 http://www.info-antike.de/unterhaltung/Kollosseum/Gladiatoren/gladiatoren.html, Stand: 04.08.2013 
3 Vgl. Dr. Marcus Junkelmann: Was ist was Gladiatoren Band 82, Tessloff Verlag 2010, Seite 4-5 
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Die Präsentation 

In der Präsentationswoche erhält jede Gruppe einen festen Präsentationstermin. Er wird 

spätestens in der Woche vor der Präsentation bekanntgegeben. Im Rahmen der 

Präsentation wird das Ergebnis der Projektarbeit vor der Klassenlehrkraft und dem Tutor. 

Jedes Gruppenmitglied erhält dabei einen Redeanteil von 10 Minuten.  

Der Vortrag sollte möglichst frei gehalten und interessant und anschaulich gestaltet werden. 

Folgende Hilfsmittel könnten dazu beispielsweise eingesetzt werden: 

• Plakate/Bilder 

• Modelle 

• Diagramme/Tabellen 

• Power-Point-Präsentationen 

• kurze Hörspiele/Filmausschnitte 

• Aufführungen/Tänze/Theater 

• Experimente 

• Kostproben etc. 

• selbst gedrehte Filme 

• grafische Darstellungen 

• szenisches Spiel 

 

Achtung: Die Präsentation ist kein Referat! Hintergrundinformationen werden nur eingebaut, 

wenn sie zum Verständnis und zur Erklärung der praktischen Durchführung benötigt werden. 

 

Themenspeicher 
 
Umwelt und Natur 
- Wie können Insekten in Deutschland geschützt werden? 
- Wie kann man aus natürlichen Produkten Kosmetikartikel herstellen? 
- Wie kann ich mein Haustier sinnvoll und abwechslungsreich beschäftigen? 
 
Ernährung 
- Wie kann man sich ausgewogen vegan ernähren? 
- Wie kann ich mein Haustier mit selbstgemachtem Futter ausgewogen ernähren? 
 
Werken und Erfinden 
- Wie können wir kostengünstig ein Möbelstück bauen? 
- Wie können wir einen Roboter programmieren? 
- Wie können wir eine App programmieren? 
 
Kunst und Kreativität 
- Wie kann ich ein Gemälde im Stil des Kubismus herstellen? 
- Wie kann ich selbst ein professionellen Fotoshooting organisieren? 
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Gesellschaft 
- Wie beeinflussen soziale Medien unser Selbstbild? 
- Wie kann ein schulisches Event den Schulzusammenhalt stärken? 
- Welchen Einfluss hat die Sucht nach digitalen Spielen auf Kinder und  

Jugendliche? 
- Wie können wir Spenden für eine soziale Einrichtung sammeln? 
 
Sport  
- Wie können wir einen Trainingsplan entwickeln, um eigene Trainingsziele im  

Bereich Fitness zu erreichen? 
- Wie können wir eine motivierende Sportstunde für eine 5. Klasse gestalten und  

durchführen? 
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Zeitplan für die Projektarbeit 2025/26 

 
 

 

Die Schülerinnen und Schüler erhalten am Tag der Halbjahreszeugnisse ihren 

Bewertungsbogen in Kopie. Die Note wird erst im Abschlusszeugnis festgelegt. 
 

 

 

 

Diesen Abschnitt bitte dem Klassenlehrer vorlegen. 

- - - - -- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -  

 

Name: _______________________________ 
 
Wir haben den zeitlichen Ablauf zur Projektprüfung erhalten, gelesen und zur Kenntnis 
genommen.  
 

Datum / Unterschrift des Schülers / der Schülerin:   ________________________________ 

 

Datum / Unterschrift eines Erziehungsberechtigten: ________________________________ 

Montag 08.09. –      
Freitag 12.09.2025 

Projektwoche Projektpräsentationen 

Freitag, 12.09.2025         
4. Stunde 

spätestes Einreichen der Gruppen und Tutorenwünsche 
(Themenanmeldung) – ansonsten erfolgt eine Zuteilung zu 
einer Gruppe! 

Donnerstag, 16.10.2025                
Pause + 7. Stunde 

1. + 2. Tutorentreffen in der Schule 

Dienstag, 25.11.2025                      
5. und 6. Stunde 

3. + 4. Tutorentreffen in der Schule 

Mittwoch, 03.12. –   
Freitag, 05.12.2025 

Zeit zur Erarbeitung der Projekte und der schriftlichen 
Ausarbeitung in der Schule oder nach Absprache mit dem 
Tutor in Heimarbeit 

Freitag, 05.12.2025 bis Ende 6. Stunde: Abgabe der schriftlichen 
Ausarbeitungen (ein Exemplar pro Gruppe mit allen Teilen 
der Gruppenmitglieder) 

07.01. – 09.01.2026 Präsentation der Ergebnisse vor Tutor und Klassenlehrkraft 
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Tutorwünsche: 
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Versicherung über Quellennachweis 

 

Hiermit versichere  

 

ich, ______________________________________________________________ , 

                                                  (Name und Klasse) 

 

 

dass ich die vorliegende Projektarbeit in Eigenleistung angefertigt habe und für die 

Ausformulierung keine KI genutzt habe. 

 

Zitate, Kopien, Internetausdrucke usw. habe ich gekennzeichnet und mit einer 

Quellenangabe versehen.  

Ich habe nur die angegebenen Quellen verwendet. 

 

 

Ich weiß, dass ein Verstoß gegen diese Vorgaben eine Täuschung darstellt und zu einer 

Abwertung meiner Leistung bis hin zu einer ungenügenden Bewertung führen kann. 

 

 

 

 

________________                     ________________________________ 

 

 (Ort, Datum)      (Unterschrift Schüler/in) 

 

 

Zur Kenntnis genommen: 

 

 

 

______________________________________________ 

(Unterschrift Erziehungsberechtigte/r) 
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